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Juſerate ſiaden bei der großen Auflage
es Blattes die zweclentſprechendſte Verbreitung.

Die Medizinalreform.
Der Geſetzentwurf über die Dienſtſtellung

des Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits
rommiſſionen, der nach Oſtern im Abgeordneten
Hauſe zur Berathung kommen wird, iſt, wie ſchon
ſein Ditel beſagr, weit davon entfernt, die ſeit
vielen Jahren dringend geſorderte und vom
Miniſtertiſche mehrfach zugeſagte Reorganiſation des
preußiſchen Medizinalweſens zu beingen. Die
Dienſtſtellung des Kreisarztes, der an Stelle des
bisherigen Kreisphyſtkus treten ſoll, während der
Kreiswundarzt ganz verſchwinden wird, vildet nur
einen Theil der Organiſation des Medizinalweſens,
allerdings einen wichtigen Dheil, der aber gerade
Deshalb nicht befriedigend geregelt werden kann,
ohne gleich ſeitig ſtattſtnhende Regelung des ge
ſammten Medizinaglweſens. Jn der Begründung
des Geſetzentwurfes werdet die Beſchlüſſe des Ab-
geordneten hauſes auſgezählt, die ſeit 1868 ge
Faßt worden ſind, um eine neue Ocganiſatton des
WMedizinalweſens herbeizuführen. Man erſieht
daraus, daß 1868 auf Antrag Virchowe das
Abgeordnetenhaus beſchloſſen Hat, die Regierung
auſzufordern, „die Organiſation. der Medizinal
behörden im ganzen Staate einer Prüfung zu
unterwerfen und dabei insbeſondere die Frage zu
erwägen, ob nicht die Stellen der Kreiswundärzre
und der Provinzial-Medizinalcollegien gang aufzu
geben und dafür die Gehälter und der Geſchäfts
kreis der Kreisphyſiker und der Regierungs
Medizinalräthe aufzubeſſern, bezw. zu erweitern
ſeien.“ Durch Pelttionen veranlaßt, wurde 1878
der Beſchluß gefaßt, „die Erwartung auszuſprechen,
Daß die Staatsregierung valdigſt einen Geſetzentwurf
über die mehrmals in nahe Ausſicht geſtellte
Reorganiſation des Medizinalweſens vorlegen
werde und 1879 ein dem Sinne nach überein
ſtimmender Antrag angenommen. „Seitdem, ſo
ſagt die Begründung der jetzt erſchienenen Vorkage,

iſt faſt kein Jahr vergangen, in welchem die Frage
der Medizinalreform bei der Etatsberathung nicht
zum Gegenſtände der Erörterung gemacht und ihre
endliche Durchführung verlangt worden wäre.
Zuletzt wurde 1896 der Beſchluß gefaßt, die
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage möglichſt
bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine den
jetzigen Anſprüchen der Geſundheitepflege ent
ſprechende Reorganiſation der Medizinalbehörden in
allen Jnſtanzen herbeiführt.“ Der jetzt vorgelegte
Geſetzentwurf ſoll endlich „in Erfüllung der dem
Landtage von der Staatsregierung wiederholt ge
machten Zuſage die für nöthig erachteten Reformen
guf dem Gebiete der Medizinalverfaſſung zur Aus
führung bringen.“ Was das Abgeordnetenhaus
ſeit 1868 verlangt hat, iſt etwas Anderes geweſen,
als was jetzt „für nöthig erachtet“ wird. Herr
Boſſe, deſſen Name neben denen der Herren von
Miquel und v. d. Recke unter dem Entwurfe ſteht,
hat ſelbſt viel mehr für nöthig erachtet. Er hat
daraus längere Zeit hindurch kein Hehl gemacht, er
hat einen Entwurf ausarbeiten laſſen, der die von
Virchow formulixten Forderungen des Abgeord
netenhauſes von 1868 erfüllen ſollte, und hat ſelbſt
den Inhalt dieſes Entwurfes öffentlich mitgetheilt
et erklärt Herr Voſſe, in Uebereinſtimmung mit
ſeinen beiden Collegen, der Grund für die Be
ſchränkung der Reſorm auf die Kreis und Lokal
Jnſtanz liege darin, daß „ein Bedürfniß, auch in
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laſſen, nach den gemachten Erfahrungen nicht an
erkannt werden kann.“ Zur Begründung dieſes
mit der von Herrn Boſſe vor zwei Jahren geäußerren
Anſicht in ſchroffem Widerſpruch ſtehenden Sätzes
wird noch angeführt: „Die Angriffe richten ſich in
der Hauptſache auch nur gegen das Phyſieht, deſſen
zeitige Form als veraltet und für hie von Jahr zu
Jahr ſich ſteigernden Aufgaben der öffentlichen Ge
ſundheitepflege als unzureichend bezeichnet wird.
Als beſonderer Uebelſtand wird bei dem Phyſteus,
welchem die hentige Rechtslage auf dem Gebiete des
Geſundheitsweſens lediglich auf die Ausführung von
Requiſittonen des Landrathes heſchräuke, das geringe
Moß von Bewegungefreiheit und die unznlängliche
Beſoldung hervorgehoben. Er ermangele in ſeiner
amtlichen Thätigkeit jeder Selbſtändigkeit er ſei
lediglich begutachtender Beamter und nicht in der
Lage, auf vie Ausſührung der von ihm vorgeſchlage
nen ſantären Maßnahmen einen wirkſamen Einfluß
auszunben. Von einem nennenswerthen Erfolge
auf den Gebiete des öffentlichen Geſundheitsweſens
könne bei dieſen Verhältniſſen keine Rede ſein.“
In der Hauptſache muß auch die Begründung der
Vorlage dieſe Ausſtellungen an bein jetzigen Zu
ſtande anerkennen, trotzdem aber wird dem Kreis
phyſtcus nicht die Stellung gegeben, die ihn völlig
unabhängig macht, und weshalb nicht? Weil die
Agrarier einen Kreisphyſtchs, der ganz ſelbſtändig
und unabhängig iſt, der nicht auf Privalpraxis,
und vamit auf das Wohlwollen namentlich auch
der beſſer ſttuirken Kreiseingeſeſſenen angewieſen iſt,
nicht haben wollen. Wohin ſollte es kommen, wenn
die Schulen und die Arbeiterwohnungen auf dem
Lande einer ſtrengeren Prüfung unterworfen würden
Herr v. Migquel hatte Verſtändniß für die Gründe
der agrariſchen Oppoſition gegen eine gründliche
Reform, theils aus ſeinem warmen Herzen für die
Landwirthſchaft, theils aus ſinanziellen Bedenken
wegen der höheren Gehälter für die Phyſiker und
Regierungs Medizinalräthe. Herr Boſſe erklärt heute,
daß das, was er ſelbſt vor zwei Jahren für nöthig
hielt, gar nicht nöthig ſei!

en hPolittſche Keber ſieht.

Franlereich. Jn der Dreyfus Ange
legenheit ſetzt der „Figaro“ allen bereits gegen
das Blatt eingeleiteten gerichtlichen Schrikten zum
Trotz ſeine Publicationen von Aktenſücken gus
den Verhandlungen des Kaſſationshofs fort. Be
ſonders günſtig für Dreyfus lautet die am Sonntag
veröffentlichte Ausſage des Miniſterpräſtdenten
Dupuy vor dem Kaſſationshofe. Derſelbe er
zählte, wie der General Mercier den Fall Dreyfus
zur Kenntniß der übrigen Miniſter brachte welche
im Miniſterrath vom 1. November 1894 beſchloſſen,
eine Unterſuchung einzuleiten, obwohl Hanotaux
mit Rückſicht auf die Herkunft des Bordereaus
dagegen Bedenken äußerte. Dupuy erklärte weiter,
er habe von dem Geheimaktenſtück perſönlich erſt
Kenntniß genommen, als daſſelbe dem Kaſſations
hoſe mitgetheilt wurde und habe von demſelben
früher nur indirekt ſprechen hören. Er gebe zu,
daß er im Lufe eines Geſpräches mit
Poincare und Laneſſan geäußert habe „Jch
frage mich, ob wir im Jahre 1894 nicht
Opfer einer Tänſchung waren. Am
Montag brachte der „Figaro“ den Schluß der
Ausſagen Cavaignacs vor der Kriminalkammer
des Kaſſationshofes. Cavaignac ſucht hierin nach
zuweiſen, daß nur Dreyfus von den in dem
Bordereau aufgezählten Schriftſtücken Kenntniß haben
konnte. Die reviſions freundlichen Blätter kritiſtren
guf das Schärfſte die Ausſagen Cavaignacs. Jaures
ſagt in der „Petite republigue“, die Erklärung
Cavaignacs wonach er ſelbſt dann Dreyfus als
ſchuldig anſähe, wenn nachgewieſen würde, daß
Eſterhazy das geheime Aftenſtück geſchrieren

grenze an Wahnſinn. Damit hat Jaures Recht
Bei Cavaignac iſt die Ueberzeugung von der Schuld
Dreyfus wirklich zur ſixen Idee geworden. Am
Dienſtag bringt der „Figaro“ neben manchem anderen
die Aberaus intereſſanten Ausſagen des ehe-
maligen Juſtizmjniſters Potnegarvre. Dieſer
beſtätigt, daß er die Verhaftung des Dreyfus erſt durch
hie Blalter erfahren habe. Mereier habe das Borderau in
das Miniſterium des Aeußern gebracht und erklärt,
daß das Stück von Dreyfus geſchrieben zu ſein
ſcheine und daß es Dokümente anſühre, die nur
von Dreyſus ausgeliefert ſein könnten. Mercier
habe auch von der Beweiskraſt des Diktats geſprochen,
welches Paty de Clam habe gusſühren laſſen.
Mercier habe kein anderes Beweisſtück gezeigt, auch
kein anderes in Ausſicht geſtellt und auch micht von
der Mittheilung eines geheimen Schriftſtückes ge
ſprochen, der General, den er Poinearre
mehrere Male geſprochen, habe ihm nichts von der
Mittheilung eines geheimen Doſſters im Berathungs
zimmer des Kriegsgerichts geſagt, er habe ihm nur
mitgetheilt, daß im Kriegsminiſterlum Beweiſe für
die Schuld des Dreyſus vorhanden ſeien, die nach
dem Prozeß von 1894 dorthin gelangt ſeien.
Poincarre ſügt hinzu, er habe in Gegenwart mehrerer
Collegen Cavaignac gefragt, ob die geheimen Akten
ſtücke aus der Zeit vor oder nach der Verurtheilung
herrührten Cavaignac ſei die Antwort ſchuldig ge
blieben. Auf einem Diner bei Frau Carnot habe
er, Poincarre, Billot ſeine Zweifel mikgetheilt; dieſer
habe geantwortet, er ſei von der Schuld des Drey
fus überzengt, würde jedoch nicht überraſcht ſein,
wenn auch Eſterhazy Verrath begangen habe und
ſogar ein dritter Schuldiger vorhanden wäre. Dieſe
Unterhaltung fand vor dem Erſcheinen Eſterhazys
vor dem Kriegsgericht ſtatt. Poincarre theilte zum
Schluſſe mit, Dupuy habe ihm und Laneſſan ge
ſagt, er beginne zu glauben, daß die Regierung im
Jahre 1894 das Opfer einer ungeheneren Myſtiſi
kation geworden ſei. Poincarre fügte noch hinzu, er
habe wiederholt ſeinen Collegen, beſonders Develle,
ſeine Zweifel mitgetheilt. Wie es möglich war,
daß der „Figaro“ in den Beſitz der Akten gelangte,
wird wohl unaufgeklärt blelben. Hauptmann
Freyſtäkter ließ den Marineminiſter durch einen
Freund um eine Audienz bitten, da jene Zeugen
ausſagen, auf Grund deren er im Jahre 1894
Dreyfus verurtheilte, ihm jetzt im höchſten Grade
verdächtig erſchienen, und er ſchwere Zweifel an der
Schuld des Dreyfus hege. Der Marineminiſter
ließ das Erſuchen unbeantwortet.

Dürkei. Ueber einen ernſten türkiſch
bulgariſchen Grenzzwiſchenfall wir vom
Sonntag folgendes berichtet: Wie aus guter Quelle

Kerlautet, hat bei Kizil- Ayatſch an der Bahnlinie
Jamboli Adrianopel ein ernſterer Zuſammenſtoß
zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen Grenztruppen
ſtattgefunden. Die Türken griffen nach bulgariſcher
Darſtellung des Vorfalls die ſchwachen bulgariſchen
Grenzpoſten an, wurden jedoch mit Hilfe der be
waffneten Bevölkerung zurückgeworfen. Der Kampf
dauerte vier Stunden, auf beiden Seiten ſind Ver
ſuſte an Todten und Verwundeten zu verzeichnen.
Anlaß zum Kampfe bot der von Kürkiſcher Seite
gemachte Verſuch, ſich einer bisher in bulgariſchem
Beſitze befindlichen Anhöhe zu bemächtigen

Griechenland. Die Demiſſion des
griechiſchen Cabinets iſt am Montag ur
plötzlich erfolgt. Der König nahm die Demiſſion
des Cabinets an. Die Demiſſion erfolgte völlig
überraſchend. Das Blatt „Aſty“ erfährt aus
authentiſcher Quelle, daß die Demiſſton des Cabinets
infolge der Entſcheidung der Kammercommiſſion, die
Wahl des Miniſterpräſidenten Zaimis in Kalavryta
für ungiltig zu erklären, erfolgte. Das Cabinet
wird ſeine Amtshandlungen fortſetzen, bis die Kammer
ſich darüber erklärt, welche Politik ſte eingeſchlagen
zu ſehen wünſcht.

Gfaſten. Zu den Vorgängen in China
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noch keine Nachrichten eing en waren, da nach
dorthin keine telegraphiſche Verbindung iſt. Die
„Gefion“ iſt bei Antungwei, welches eine gute
Rhede hat, ſtarionirt. Die chineſiſche Regierung
hat Truppen in die Nähe von Kiautſchou beordert
zum Zwecke des Schutzes der Ausländer. Das
Vorgehen der deutſchen Regierung wird in Peking
allgemein gebilligt, als einzige Methode, den Chineſen
die Nothwendigkeit des Schutzes des Lebens und
Eigenthums der Ausländer einzuprägen im Uebrigen
wird dem Vorfalle geringe politiſche Beden
beigelegt. Nach einer Pekinger Meldung der
„Times“ beſtehen die freundſchaſtlichen Beziehungen
zwiſchen der deutſchen Geſandſchaft und dem Tſung
liyamen fort, trotz der Thatſache, daß ein bewaffnetes
deutſches Detachement auf dem Marſch durch chine
ſiſches Gebiet iſt, um Jtſchau zu beſetzen. Von
chineſtſcher Seite verlautete, man werde keiner
Widerſtand leiſten Lihungetſchang hatte am
Sonntag eine lange Audienz bei der KHaiſerin
Wittwe er wurde mit großer Auszeichnung em
fangen Uebrigens iſt es noch unklar, ob der
n Frage komtaende Ort wirklich die große Kreis
ſtadt Itſchau iſt. Andere Berichte ſprechen von
Jitſchau, einem nur wenige Kilometer von Antungwei
landeinwärts gelegenen kleineren Städtchen. Auch
die Engländer haben einen neuen Grund zu
Beſchwerden gegen China. Die „Dimes“ meldet
Rämlich aus Peting. Die chineſtſchen Behörde
haben vem britiſchen Conſul in Tientſin amtlich
bekannt gegehen, daß der ganze Uferrand an dem
küczlich eröfſneten Hafen von Tſchinwatao zurück
behalten ſei für die chineſiſche Maſchinenbau und

Zergwerks geſellſchaft. Dies Vorgehen macht die
nung des Hafens unwirkſam, da es der Geſell

ſch ein Monopol giebt. Abgeſehen davon, daß
auf dieſe Weiſe die Engländer wirthſchaftlich ge
ſchädigt werden, iſt es an einer andern Stelle, auf
Hem Hongkong gegenüber gelegenen Feſtlande, zu
Hirekten Feindſeligkeiten gegen die Eng
änder gekommen, welche ſich bekanntlich ſeit einiger
Zeit dort feſtgeſeßt haben. Die Antwort Englands
auf dieſe Provocation war, gengu wie es nach den
gegen Deutſche in der Provinz Shoantung verübten
Gewaltthätigkeiten von deutſcher Seite eben erſt ge
ſehen iſt, die Entſendung einer militäriſchen
Expedition.

Scene Jn der Samoafrage liegen heute
wichtige Nachrichten nicht vor. Jn einer Waſhing
toner Depeſche des Reuterſchen Vureaus vom
Sonnabend wird hervorgehoben, daß zur Regelung
der Verhältniſſe in Samoa augenblicklich kein
weiterer Vorſchlag zur Erwägung ſteht, als die
von Deutſchland angeregte Einſeßung einer
gemeinſchaftlichen Obercommiſſion. Es
bleibt abzuwarten, ob ſich die Nachricht des Londoner
„Globe“ beſtätigt, wonach der deutſche Botſchafter
in NewHor? den Staatsſecretär Hay in Waſhington
davon verſtändigte, daß der deutſche Conſul in
Apig ſeines Poſtens werde enthoben werden. Bis-
her war die Rebe, daß alle drei Vertragsmächte
gleichzeitig ihre Vertreter von Samog abberuſen
würden. Nachrichten aus Waſhington beſtätigen,
daß England bisher den Plan, eine Commiſſion
mit der Erledigung der Samoafrage zu betrauen,
formell nicht zuge ſtimmt hat. Es ſind viele
Depeſchen zwiſchen Waſhington und London ausge
tauſcht worden. Es verlautet, Großbritannien ſei
ebenſo bereit, wie Deutſchland und die Vereinigten
Staaten, im Allgemeinen dem Prinzip der Bildung
einer Commiſſton zuzuſtimmen, aber es wünſche,
daß die Vollmachten derſelben vorher ganz genau
feſtgelegt würden. Nach den Berl. Neueſt. Nachr.
wird namentlich noch darüber verhandelt, ob v
Com miſſion Mehrheitsbeſchlüſſe faſſen können oder
ob Einſtimmigkeit der Mitglieder erforderlich ſein
ſoll. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus NewYork be
richtet Die Regierung der Vereinigten Staaten
wünſcht, das Prinzip des Tridominiums auf
Samoa beizubehalten. Es dürfte daher der
gegenwärtige Vertrag beſtehen bleiben, und zwar
mit einigen von der Commiſſion vorzuſchlagenden
Zuſäten. Ueber die jüngſten Unruhen hat
der amerikaniſche Admiral Kautz an den
Chef des Marinecabinets in Waſhington
noch eine amtliche Mittheilung geſandt, datirt
New Caſtle (Neu Südwales), den 30. März
Mataafa und ſeine Anhänger gehorchten den Be
fehlen, das Gebiet der Munizipalität zu verlaſſen
ſodann aber gingen ſie zum Angriff über und
tödteten einen amerikaniſchen Soldaten und drei
Engländer Der amerikantſche Soldat bewve
das Conſulat. Der degtſche
Conſu eine aufregende
matis es heißt,Proclar ſei erProvi itere

den

immer ſie auf dieſelben ſtoßen. gez. Kauß.
Wie Londoner Blättern aus New Hork gemeldet
wird, hat der amerikaniſche Conſul Oeborne von
ſeiner Regierung Befehl erhalten, über das jüngſte
Bomhardement und ſeine Urſachen eingehend
Bericht zu erſtatten, damit womöglich von der
deuſſchen Regierung die Zahlung einer Ent
ſchädigungsſumme an die Hinterbliebenen des
getödteten amerikaniſchen Marineſoldaten verlangt
werden könne. England ſoll mit Bezug auf die
gefallenen drei engliſche Matroſen daſſelbe beab-
ſtchtigen, da, wie man in Amerika und nach den
Aeußerungen der amerikaniſchen Preſſe auch in
England glaubt oder wenigſtens zu glauben vor
giebt, der Tod dieſer Leute nur die Folge der die
Rebellen aufceizenden Proclamation des deutſchen
Generalconſuls geweſen ſei.

Deutſchland
(er Reichskanzler) hat an ſeinem 80.

Geburtstag, welcher auf den Charfreitag ſiel, von
jeder feſtlichen Veranſtaltung Abſtand genommen.
Er feierte in BadenBaden ſeinen Geburtstag am
erſten Oſtertag durch ein Diner, an dem außer
ſeinen Familienmitgliedern unter anderem der Staats
ſecretär von Elſaß-Lothringen, von Puttkamer, der
bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, der Chef der
Reichskanzlet theilnahmen. Am Anfang der Tafel
brachte der Reichskanzler folgenden Trinkſpruch
aus „Sie haben alle die Worte geleſen, mit
welchen Se. Maj. der Kaiſer mich an meinem
Geburtstage zu begrüßen die Gnade hatte es ſind
erhebende, ermuthigende, wahrhaftkaiſer-
liche Worte, die mich tief ergriffen haben, und
ich freue mich, heute Gelegenheit zu haben, mein
Dankgefühl auch öffentlich zum Ausdruck zu bringen.
Zugleich darf ich noch eine andere Schuld der
Dankbarkeit abtragen Es iſt der Dank an Se.
königl. Hoheit den Großherzog von Baden für die
gnädigen Geſinnungen, die mir der hohe Herr ſeit
einer langen Reihe von Jahren bezeugt hat, und
die Se. königl. Hoheit und Jhre königl. Hoheit die
Frau Großherzogin mir noch jüngſt durch Jhren
gütigen Beſuch an meinem Geburtstage von neuem
bewieſen haben. Jch faſſe meinen Dank zuſammen
in die Bitte, mit mir einzuſtimmen in den Ruf,
„Se. Mafeſtät der Kaſſer und König und Se.
königliche Hoheit der Großherzog von Baden ſie
leben Hoch!“ Als Vertreter des Bundesraths
feierte Graf Lerchen feld den Reichskanzler als
einen Vorkämpfer der deutſchen Einheit und ſchloß
mit dem Auedruyck der Hoffnung, der Reichskanzler
möge noch lange an der Spitze des Bundesrathes
ſeines verantwortungsvollen Amtes in derſelben
erfreulichen Friſche und Rüſtigkeit walten. Der
Herzog von Natibor gab im Namen des
Hauſes Hohenlohe den Gefühlen der Dankbarkeit
Und Verehrung für den Fürſten Ausdruck, der den
Namen Hohenlohe zu neuem Glanz und Ruhm
gebracht habe und der für alle Zeiten ein leuchten
des Vorbild treuer Pflichterfüllung und echter
Paterlandsliebe Allen, die ſeinen Namen tragen,
bleiben werde. Auf dieſe Reden erwiderte nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ der Reichskanzler: Die
eigentliche frohe Feier ſei auf den Oſterſonntag
verlegt worden, auf den Tag, den die Kirche als
einen Freudentag feiert. Die tröſtenden Hoffnungen,
die dieſer Tag in ſich ſchließe, verbannten alle trüben
Gedanken, und deshalb werde er ſich freuen mit
den Fröhlichen, mit den Verwandten und Freunden,
die aus der Ferne in frohem Sinne herbeigeeilt
ſeien, um ihm ihre Freude zu bezeugen, daß ſie ihn
noch unter den Lebenden fänden. Der
Reichskanzler ſchloß mit einem Hoch auf die Ver
treter der verbündeten Regierungen. Staatsſecretär
v. Puttkamer feierte den Reichskanzler als Wächter
des Deutſchthums in den neuerworbenen Reichs
landen. Allem Sprunghaſten in der Verwaltung
habe er ein Ende gemacht.

Die Ereigniſſe auf den Samva
Jnſeln) haben den Staatsminiſter v. Bülow
veranlaßt, ſeinen Urlaub zu unterhrechen. Er iſt
ſchon am Montag wieder nach Berlin zurückgekehrt
und wurde bald nach ſeiner Ankunſt vom Kaiſer
empfangen. Am Dienſtag hatte Herr v. Bülow
eine längere Unterredung mit dem engliſchen Bot-
ſchafler.

(Gur Berliner Reichstags-Erſatzwahl.)
Der antiſemitiſche GeneralAnzeiger giebt die
„ofſiztel zu heſolgende“ Wahlparole für die Erſatz
wohl im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe

Witowsli ſtimmen.
neint, daß „wir im

kernige Männer gebrauchen und
Jn der gewähl

ten t ßig

Blatt

inu e
Kimn 9ſtimme, „eit

wiſſen nicht, welche der vielen Fraktionen unter den
Antiſemiten das Blatt augenblicklich vertritt; Einfluß
auf das Ergebniß der Wahl hat die „Wahlparole-
wicht.

Der feierliche Empfang der „Bulgaria“
in Hamburg

hat am Sonnabend, wie ſchon in vor. Nr. kurz erwähnt,
ſtattgefunden. Bei herrlichem Sonnenſchein verließen
Sonnabend früh 8 Uhr die beiden dichtbeſetzten Dampfer
„Silvana“ und „Blankeneſe“ den Hamburger Hafen. Unter
den an Bord Befindlichen bemerkte man den Admiral Köſter
mit vielen hohen Marineoffizieren, General v. Maſſow,
Generallrutnant v. Schleinitz, ſowie die Oberſten und
virle Offiziere der Regimenter 31 und 76, ferner den
preußiſchen Geſandten Grafen Wolff-Mettnich, den
Geh. Admiralitätsrath Neumayr, den Senior Dr. Behrmann,
den Präſidenten der Bürgerſchaft Hinrichſen, die Vor
ſitzenden des Aufſichtsrath der Hamburg AmerikaLinie,
Tietgens und Laeisz, die übrigen Mitglieder des
Aufſichtsraths, die Directoren, viele Mitglieder der Bürger
ſchaft u. A. im Ganzen waren es etwa 700 Perſonen.

Um 9 Uhr kam die „Bulgaria“ bei Brunshauſen in
Sicht; die Muſik ſpielte die Hamburger Nationalhymne.
Kapitän Schmidt, umgehen von den Oſſtzieren und
Mannſchaften, ſtand auf dem Oberdeck und wurde mit
Hurrah begrüßt. Während mit zehlreicher Menſchenwenge
dicht beſetzte Vergnügungsdampfer die „Bulgaria um-
führen, begaben ſich ſämmtliche Paſſagiere der „Silvang“
und des „Blankeneſe“ an Bord der „Bulgaria“, wo auf
dem Oberdeck eine großartige Feier ſtattfand. Nachdem der
Kapitän, die Offiziere, Mannſchaften und die Ehrengäſte
ſich im Viereck aufgeſtellt, ſpielte die Muſik den Choral
„Lobe den Herrn.

Dann hielt der Hamburger Senior Dr. Behrmann
eine ergreifende Begrüßungscede, in welcher er darauf hin
wies, daß das erſte Wort des Kaiſers, als er den glücklichen
Ausgang des Schickſals der „Bulgarig“ erfuhr, der Aus
druck tiefen Dankes gegen Gott war. Ebenſo ſolle auch die
erſte Begrüßung durch die Vaterſtadt mit tiefem Dank für
Gottes Güte erfolgen.

Hierauf hielt Admiral Köſter eine Anſprache, begrüßte
die Offiziere und Mannſchaften im Namen des Kaiſers als
Chef der kaiſerlichen Marine, beim Einlaufen in den
Heimathhafen. Als dem Kaiſer die Nachricht über den
ſchweren Unfall zuging, war es ſein Vertrauen auf die
Düchtigkeit der deutſchen Seeleute, daß es dem Schiffe ge
Uingen werde den ſchützenden Hafen zu erreichen. Nach
bangen Wochen ertönte durch ganz Deutſchland ein Jubel
ruf, als die Nachricht kam, daß Punta Delgata erreicht ſei
„Mit tiefem Dank gegen Gott und Anerkennung der
treueſter Pflichterſüllung heiße ich Sie namens Seiner
Majeſtät des Kaiſers herzlich willkommen und verbinde das
mit die Hoffnung, daß Jhre Kraft der Hamburg Amerika Linie
Jahre hinaus in Friſche erhalten bleiben möge.“

Alsdann hielt General v. Maſſow eine Anſprache, in
welcher er ausführte, daß er Namens der Landarmee der
„Bulgaria“ herzliche Sympathie entgegenbringe und dem
Kapitän und der Mannſchaft zum Erfolge und der glücklichen
Heimkehr ſeine Glückwünſche darbringe. Darauf hob der
preußiſche Geſande Graf Wolff- Metternich in einer
Rede hervor, wie außer Deutſchland auch das Ausland in
hervorragender Weiſe der Mannſchaft der „Bulgarig“
Anerkennung gezollt habe er ſei von dem Kaiſer beauftragt
als Zeichen der Anerkennung der geſammten Mannſchaft
Deeorationen zu verleihen. Direktor Ballin ſprach
hierauf namens des Aufſichtsraths und theilte Rangerhöhungen
und Gratificationen mit. Dann erfolgte allgemeine Beglück-

wünſchung des Kapitäns und der Offiziere. Während der
Feier wurden von Vergnügungsdampfern Böllerſchüſſe ab
gefeunert, Hurrahrufe ausgebracht und luſtige Weiſen geſpielt.
Dann würden die Schiffe „Blankeneſe“ und „Silvana“
beſtiegen Und unter den Klängen des „Sanges an Aegir“
die Rückfahrt angetreten. Ueberall trugen die Ufer herrlichſtem
Flaggenſchmuck. Unter fortwährenden Hurrahrufen und
unter Böllerſchüſſen langten die Dampfer um 1 Uhr im
Hamburger Hafen an. Von da begaben ſich die Mannſchaften
an dem Rathauſe, wo der Empfang durch den Senat
ſtattfand

Jm Rathauſe hielt Bürgermeiſter Mönckeberg angeſichts
der feſtlich gekleideten, dicht gedrängten Verſammlung der
Mannſchaften, der Ehrengäſte des Senats, der Hamburger
Bürgerſchaft und der Zuſchauer eine kurze Anſprache
Jn dieſer feierte der Bürgermeiſter die Beſatzung als ein
Muſter deutſcher Treue und brachte ein Hoch auf ſie aus,
das von Fanfaren begleitet wurdd. Woermann pries
die Beſatzung als unvergleichlich. Auf die Worte Deutſch
land iſt ſtolz auf ſolche Seeleute folgte minutenlanger, ſich
erneuernder Beifall.

Als Belohnung erhält Kapitän Schmidt von der
Verwaltung der Hamburg Amerikalinie 15 000 Mk., der
erſte Offizier Kuhls wird außer der Reihe zum Kapitän
befördert; er erhält außerdem 3000 Mark. Der erſte
Maſchiniſt Bernhardt rückt in die höchſte Gehaltsklaſſe eines
Obermaſchiniſten und erhält 5000 Mk. Der zweite Offizier
Schaerges wird befördert zum erſten Offizier mit einem
Geldgeſchenk von 2000 Mk. Der dritte Offizier Moll wird
befördert zum zweiten Offizier mit einem Geldgeſchenk von
1000 Mk. Entſprechende Geſchenke und Rangerhöhungen
erhält auch die Mannſchaft.

Verwmiſchses.
Eine neue Dampfyacht für den Kaiſey) jſt

gegenwärtig auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel im Bau
hegriffen. Das Fahrzeug, welches für die Begleitung der
Binnen Regatten beſtimmt iſt, eine Länge von 18 und
eine Breite von 2 Meter erhalten wird und vis zur
nächſten Kieler Woche fertig geſtellt ſein ſoll, wird mit
einer dovppelcylindriſchen Hochdruckmaſchine ausgeſtattet,
die eine Bewegungsgeſchwindigkeit von 21 Knoten in der
Stunde zuläßt.

(Andree tod 2) Von dem Aſſiſtenten Martig, der

Stiefeln mit Fell gefüttert. Jch reiſe nach
l Krasnojarskund weiter nach Goldfeldern. Alles wohl. Martin-
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Hein Publikum gegenüber keine Beranworrung.
anmilien- Nachrichten.

WocheGeſtern früh 2 Uhr ſtars nach kurzem
Weiden unſere liebe Tochter Annn im Alter
von 1 Jahr 8 Monaten Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

e

en ewrtſe der
Theilnahme dein Heimgange ihres
leben Entſchlafenen ſagt herzlichen
Dank

im Namen der Hinterbliebenen
Frau MWafhlle Wirth
e

Dank.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil

wahme beim Begräbniß unſeres theueren
Vntſchlafenen, ſagen wir allen u ünſeren
herzlichen VDank, welche den Sarg ſo reichlich
mit Kränzen und Blumen ſchmücken Danl
den Herrn Paſſor Schqpyen für e
Kreifende Grabrede und dem Herrn Lehrer
Korn ſür den ſchönen Grabgeſeng. Dank allen
Kieben Nachbarn, welche ihn zu Grabe getragen e

Haben und ihn zur hen Ruhe geleitete
Pretzſch und Wallendorf. d. 5. April 1899

Die trauernden Famſlien
Schumann, Schmidt und Drillhagfe.

Die Béeralgung des Kauf

ürehe
Trawerfeter s

Donnerstag
e

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- un
Kloanenſeuche unter dem Rindvieh der Land
Wirthe Ziegler in Biſchdorf und Seidel in
Vöben und unſer den Schweinen von Lützken
Dorf in Blöſien wird für den Gemeinde un
WButgfezird Biſchdorf, Löben und Blöſten bis
Ruf Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
ind Schafen aus vorgenannten Ortſchaften
über Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Hytſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.
Mebertretungen dieſes Verbots werden nach

E6 hes Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23
Juni 1880, 1. Mai 1891 mit Geldſtrafe bis
n 760 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 30. März 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
G 9Handwerker-gorthildungsſchule.

Die Aufnahme neuer Schüler ſindet Soein
Kag Seun 9. April vormitt. 11 Uhr in der

Mürgerſchule ſtatt. Zu dieſer haben ſich
Fänimtliche neuen Lehrlinge und gewerbliche,
Zum Schulbeſuch verpflichteten Arbeiter pp.
Einzufinden und das letzte Schulzengniß
Watzubringen.

Nach S 5 des hieſigen Ortsſtatuts ſind die
VDehermeiſter und Arbeitgeber dafür verant
Wortlich, wenn ein von ihn angenommene
Arbeiter nicht ſpäteſtens bis zum 6. Tage nach

Feinem Eintritt zur Schule angemeldet iſt.
WMerſeburg, den 5. April 1899.

Das Curatsrinm.
Sonnabend 8. Apuil

rosse Auckion
im Caſtno.

Gegenstände Zur Biwer-
Slelgerwuug bitte anzu eldem,

M. Mölimitg,
Herrſchafſliches Wohnhaus

Rwwe des Amtsgerichts zu verkaufen. Preis

die

50900 Mt. Anahlung 15000 Mark. Aus
Wuſt ertveilt Mollkeſtr.G. Wink.

für einen L
fen.

W

Peitsohenfabrikant

gestanden hat.
Ieh werde geiner s

ehrung gedenken.

in Pirmg D

Am 29. März, abends 10 Uhr
unſer Orkerichter, der Gutebeſtzer

2

Elwa 7 Jahre hat derſelbe unſerer G
Gewiſſenhaftigkeit vorgeſtanden und im

Die ganze Gemeinde betrauert
richtigen Freund, der ſtets bereit war,

Ehre ſeinem Andenken!

Gennolne

e e

Am l. April er. vergchied
Wartet mein lieber Bruder und

Mitarbeiter gewesen igt, nachdem derselbe vorher
bereits sett einer langen Bee von Jahren meinem
Verstorbenen Vater in segensreicher Weise zur Seite

tets

S n e

Jan laß a gHerr S0hang Gottlieh Walker,

der Gimrinde gerichtet. Denſelben Sinn zeigte der Verſtorbene in ſeinen
anderen mannigialligen Gemeindeämtern.

l e
4plötzlich und uner-

860ius, der

Carl Alhert Wirth

in Liebe und Ver-

Mirth Sohn.

verſchied nach längerem Krankenlager

emeinde mit Umſichtigkeit, Treue und
mer war ſein Beſtreben auf das Wohl

in dem Heimgegangenen einen auf
mit Rath und That beizuſtehen.

Meere h ennge,

e Stuben, 2 Kammern, Badeeinxichtung

beziehen.

1 Elage 459 Mk. J desgl. 400 Mk. per
October er in der Aunenſtraſze zu ver-

miethen. Auskunft ertherſt
G. Wlrricien, WMoltkeſer.

n der Geiſ eAn der Geiſel 9
iſt die J. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren

Küche
und Zubehör, zu vermiethen und I. October
zu beziehen. Miekhepreis 500 Mk. pro Jahr.

W. eidenretetn-
Eine Wohnung, 2 St, 9 Kirche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und J. Juli zu
Zu erfragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
arterre Wohnung gr. Ritterſtraſe

Stuben 8 Kammern zu vermiethen
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

ofört oder ſpäter zu beziehen.
Nenntarkt 10.

Freundliches Logts an 1 oder 2 anſtänd.
Leule ohne Kinder zu vermiethen

S Brauhansſtraſze 4.
Markt A7 iſt die 2. Etage zu vermiethen

und T. Juli zu beziehen. Preis 138 Mk.
Ein ſreundi Loge an ruhige Bente zu ver

e miethen und 1. Juli zu beztehen.
Preuſerſtraße

Die erſte Etage Lauchſänter ſtraße 22
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer und Küche,
ſowie Zubehör nebſt Giebelwohnung iſt im

reren 9zwei Lagis, je 5 Raume und Zubehör, jetztJ

zu vermiethen, Preis 260 u. 250 Mk 1. Oct.
899 beziehbar Buecel, Dietreh,
Parkerre Wohnung St. K, g. c un

Preiſe von 120 M. ſt an ruhiſe Miethe zu
vermiethen und Juſt zu beziehen. Näh.

Mälzer ſtraſze S, 1. Etage.
In meinem Hauſe Cipbigkauer Straße

Nr. C ſt eine kleine Wohnung an ältere
ruhige Leute zu vermiethen.

B. Bergmann Markt 30
Kleine Wohnung (Hinterh) zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen
Oergrabe

Die T. Etage in meinem Hauſe iſt an
ruhige Leute zu vermiethen.

C. ehew, Gotthardtsſtr.n e S

e S nen e e eMinne e ezu verkaufen Schlopaun Nr. 42.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen

Oberbreiteſtraßze 22

milengarten
ſind zu verpachten. Näheres durch
ar Hewsehkel, Leunsor Str. 4.
Ein geoſtes Lunſerſchwein ſteht zu

verkaufen Suud 13.Zu kanſen geſucht
2 Gehoſt gute, ſaure Gueken Off.
ter „Gutken“ erbetere an Die

Kleine Wohnung an einzelne Leute zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped d. Bl.

Wohnung, Stube Kammer und Küge,
Preis 82 Thaler, an linderloſe Leute ſofort
oder I. Juli zu beziehen

Friedrichſtraſe I.
Kleine Stube nebſt Kammer zu ver methen

und 1. Juli zu beziehen Sixtiberg 13.
Eine große Erkerwohnung von 2 Stuben

L Kammer, Küche und Zubehbr iſt an ruhige
womöglich kinderloſe Leute, zu vermiethen
und J. Juli zu beziehen, Preis 150 Mark.

Wuteraltenburg 43, Hinterhaus.
Eine freundl. ruhige Parterre-

Wohnung mit Garten (5 große
2 Kammern, Küche u.

Zubehör) zum I. Oetbe. zu ver
miethen. Näheres bei

Oscar Gonntagr-
Herrſchaftl. Beletage

mit Garken, isenbahnstr.
iſt zu vermiethen und I. Juli
oder J. Oetober zu beziehen.

I ne enKl. Rilterſtr. Ar. 2
wird die obere Etage zum 1.
Oetober a. e. frei und iſt ſchon
jetzt zu vermiethen.

f a nG eeiſt eine ſehr geräumige Wohnung von 9
Stuben, Küche, Kammern c. zu vermiethen
Und 1. Juli er. zu beziehen. Auskunft ertheil!
in Hauſe Frau r tiurs.

beſt. aus 2 Stuben,Parterte-Bohnn Kammer, Küche u

Zubehör, zu vermierhen und I. October zu
beziehen. Näheres Lindenfſtr. 14 im Laden.

S F 5 J sUntereltenburg I
iſt ein Logis, beſtehend aus Stube, mehreren
Kammern und Küche zu vermiethen und ver
I. Juli zu beziehen.

WMälzerſtrafte I2 iſt rechts da
ena er re

tehend aus zwe

Freundliches Logis für T oder 2 ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Gelgrube I.
Eine Wohnung an ruhige Leute u ver

miethen
Seitenbeuntel Nr. F.

Leunagerstr. Nr. S ſt ein Logis zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Bischerstrasse 9 a.
Ein Logis, von Stube, Kammer und Küche,

iſt an einzelne Leute zu vermiethen.
Unteraltenburg 6.

Eine Stube an eine eingeine Perſon zu
vermiethen und J. Juli zu beziehen

Unteraltenburg Ne, 17.
Freundliche Wohnung an ruhige Miethe

per I. Jult zu vermiethen, Preis 32 Thrler
Mühlberg 3.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1
Juli zu beziehen gr. Sixtiſtraßze 7.

Eine Weohnung, mit oder ohne Garten
und Stallung, iſt für 2 bis 300 Mark zu
vermiethen Und October 1899 zu beziehen

Rlehter, Sächſiſcher Hof.
Eine Hoſfwohnung, Preis 31 Thaler, zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Gelgrube 6.

Jn meinem Hauſe Clobitzkauer Str. 21
iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, großer
Kammer, Küche u. Zuvehör, ſofort an ruhige
Leute zu vermiethen u. I. Juli zu beſtehen.

R. Bergmann Markt 30.
Wegen Verſetzung iſt die I. Etage Clobig-

kauer Straße Ne. 10 ſofort zu vermiethen
und am 1. Juli 1899 zu beziehen.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und gin
L. Juli 1899 zu bezieſſen

Leipzigerſtraße 73.
Eine Wohnung mit Zubehör ſt an ruhige

u vermiethen und 1. Juli zu

Gotthardtéſtraſze 9 iſt die I. Etage
zum 1. Oetober zu beziehen.

B. Menekel,
Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern und

Zubehör, 2 Treppen, Preis 56 Thalker, zu
vermiethen. Renmno, Tiefer Keller J.

Ein kleines Logis, Stube, Kammer und
Torfgelaß, iſt zu vermiethen

Neumnrit 30.
Eine Wohnung am Markt, 9 größere,

2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör per 1. Juli zu beziehen, zu erfragen
in der Exped, d. Bl.

Eine Wohnung, Roſenthal Nr. be
ſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche
nebſt Zubehör und Waſſerleitung iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen Roſenthal I im Hinterhaus oder
G. Schlag, Leipzigerſtraße.

Gine gut wöhlirte Wohnung
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Domn N. 6.
Gut möblirtes Zimmer

nebſt Cabinet zu vermiethen.
M. A Grahnegis, Friſeur,

Burgſtraſze 13.

Freundliche Schlafſtelle
oſſen Gottharbtsſtrafze 10

Schlafftele wit Koſt
Steinstrasse S im Hinterhaus.

Schlafſtelle
of Wiudberg 10HGute Speiſekarloſeln.

Die beliebten Rlass rother ſind
eingetroffen, ſowie lagen on
und Kmgwster (Salat). Empfehle auch
frei Haus.

G. Taweh,
Preußerſtraßze 17.

S

e Aas
zum Aufwaſchen ſind wieder eingetroffen bei

l B. Berhrre
ttharvsſtraßze Nr. 16,

Ueſche Strafze 21 ſt
ung von a zweifenſt

ner, Küche nebſt Zubehö

Logis, Stube, 2 Kammern,
nſtrigen Stuhe, 3 Kammer
zrmiethen und per T. J

r iſt an ruhige Leute zu v

Den r
m

z und S
Bbrudfer etichdruckerei von

r a 7 Oelarieka M 3D. üössner, Oelgrube Nr. 5.



ff. Sfeſſer-
und ſaure Hurben,

ff. Sauerkohl,
pa. Cierſchnittnudeln,

alle Sorten gutkochende
vHülſenfrüchke

u. ſ. w., empfiehlt

G. Tauoh,
Preuſterſtraßze 12.

Neu eingetroffen
elDamen Promengdenahe

um Schnüren a Panr 50 Mark.
Schmidt Seitenbentel 2.

Krantenwärter-
Dienſte

nimmt an W. Jurg. Saalſte 18 Gof.

S ma enh e aMr. Oetker's Vackpulver,
Wir Oetkers Vanille-gucker,

Hr. Oetker's Pudding-Pulber
A 10 g. Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von
Paul Wäthe,
Oscar Leber
gunl Berger
Walther Wergmnan

e 5 cſſ. Gurahm-Butter,
naturrein, oſſerirt unter Nachn., Poſtpacket

netto 8 Pf. ſranco Haus für 8.40 Mark
ogen Belnat, t.

Meine Wohnung vbeſindet ſich jetzt

h

SS e R

trägt die

n

nisse, insbesondere für

Bauhandwerker aller Art,
Land- und Forstwirthe,
Spéclitionsgeschäfte,
Séhifffahrtshbetriebe,

Aerzte unck Apotheker,

Am 1. Januar
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geben,

a. S. V
Mersehburg,

Gasammtreserven über 13 Millionen Mark.
Der Verein gewährt zu dea biligsten Prämien und günstigeten Bedingungen

Haftpflicht- Versicherung,
Rörperverietzung, Sach- nd Vermögensbeschädigung.

Her Verein vergütet 90 oder 100 des Schaclens bei Körper verletzung
und gewainrt auf Antrag die Versrcherung

im unbegrenzter on mit ſoster Pramio,
d. h. mit Kusschluss der Nachzawnngsverbinaltehkceit vermittelst Rückversicherung.

Aller Gewinn wird den Versicherten zurückvergütet.

m dende 20 rot enPie el pilichiversicherung ist wichtig für alle Lebens und Beruſsverhält-

ſndustrielle Unternehmungen
Pferde und Fuhrwerkshbesitzer,

Inhaber von Handeisgesechäften,

Béamte, Rechtsanwatte und Nofare.
899 bestenden in gammtitehen Abthellungen des Vereins

297 Versicherungen über 2060269 vereicherte Personen

Proeperte uno wie jede gewünschte
Lotze, Alte Promenade

Staatsoheraufsicht,Gegrüncdet 187

umfassend

Seit Jahren be-

Haus- und Grundbesitzer,
Hételters und Restaurateure,

Sositzer von Badeanstalten,
Fheater und Ausstellungsn,

iether und Privatpsersenen,
Soenützen, Jager, Radfahrer etc.

Furn- und andere Vereine

Gemeinde und Kirchenverwaltungen,
Gonossenschaften aller Art.

Korthilbungseurſus
Algenetner Denteler“erseherungsrerein

Generaldirection 9 T UTTGAR T Uhandstr. No. 5.

im Zetchuten.
Der Unterricht beginnt Sontag Se

9. M, vormittags 7 Uhr.
Anmeldungen nehmen entgegen

Bee DirectorTages Lehrer.

Kaufmänniſche
Fortbilsungsſchule.

Der neue Curſus beginnt
Mittwoch den 12. Aprik,

Anmelbungen nimmt entgegen
Kellev, Lehrer.

Jreikag den 7. nud Honnabend
den 8. Kprif

humoriſtiſche Abende
der altbekannten und beliebten

Leipziger Gugrkette und
Coagrertſänger

ans dem Keyſtallpalaſt zu Leipzig.
e Seht Man ges, Bläeern
Tewrig, Belzer u. We jan

Anfang 8 Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pfg. Billets à 50 Pfg.

ſind vorher in den Cigarrenhandlungen von
A. Wieſe und Karl Hennicke zu haben.

Neue vorzügliche Programpie.

Maler an ms eMeer ſebnrgerLandwehrberein,
Die 2. diesjährige

Wersiehernnge bedingungen werden abge-
ehnſt wird erſhent von Subdirekctton Halle

6; W el oke- Kauſmann,

Schueleſttaße 29, 1 rM glete

W en OelSchneidermeiſter
Wollen Sie Held Sharen
so fordern Sie gratis u. freo.
gen Katalog über uns. I. Nlass.

hHiſc Fahrräder u.„Stabi Zubehsrtheils
ocheleg., leichtlauf. M
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S Sdie Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und S rMadchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht SMagenſchwäche leiden Preis A. M S SJ 3 53 J eSrhering' s Grüne eNiederlagen in faſt fäm eMan verlange ausdrücklich

o er. Heringe
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Zanerdtas und Freitag

S d o ofriſche Rindskalvannen.

e nene

52 9Quartal-Berſammlung
findet Sonntag den 9. April, nachmittags

4 Uhr, im Tivoli fatt
Das Directoriug.

7 7 77Einige Himmerleute
werden eingeſtellt

Man ZTabel, Zimmermeiſter,
Halle g. S., Mauerſtr. 8.

e rn r SogeEinen Sehrling
nimmt noch an

Denst Sarg Bädermſtr. Dom S.

Arbeiter
Empfehle mich dem geehrten Publiſum von Merſeburg und Umgegend

bei Bedarf an Weennunaterteem, wie:
Breßſteine,
rißels,
Steinkohlen.
Woömiſche Kohlen,
Anthracit,
Has Co.
Hrude- Co und
Wrennholz,

in jedem Quantum, bei prompter Lieſerung frei Haus.

nennen en eVermwann brunn
We e n e r

Hochachtungsvoll!
h

5 S
4 I.

Vorm. G. Peusohel,

und Arbeiterinnen
werden angenommen.

Band Mlauss,
Suche für nur gute Stellen

per ſofort
nach Halle, Weißenfels, Leipzig, Bleicherode
und nach hier mehrere junge Mädchen mit
guten Zeugniſſen von 16--24 Jahren fürs
Beamte und andere Herrſchaften.

Frau Kasse Johannisſtr.

9 ungern
von 16 18 Jahren Kunden ſoſort
Beſchäftgnng.

Konigsmühle.
Ein Mädchen

Mein Reſtergeſchäſt beſindet

W. Sohröder,
Verhand Deutſcher

Handlungs Gehälfen.
Donnerstag den 6. d. MRoralsVerſannlng

e
Sonnabend den 8. d. M., abends s Uhr,

im „Herzog Chriſtian

KVenergl- Wer sGeneral-Verſammlung.
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheiner

wird nochmals dringend gebeten
Der Vorſtand.

im Hotel zum halben Mond.

und habe

n

Mein Geſchäftslokal befindet ſich vom 1. April

c e hh ec

mit dem früheren Geſchäft
J Hälterſtraße 8 (etzige Firma M. Thomas)

keine Verbindlichkeiten.

Cigarren- d Welt eeril,

e

S
S

Wwoa

Hugo Thomas,

d. Je ab
von 14 15 Jahren, am liebſten vom Lande
ſofort geſucht. Zu erfragen

Teich ſtraße

Ein ſuverlaſſiges Mädchen als

Anſwartung
geſucht Bwyeiteſtrafze I.

Geſucht zum ſoſortigen Antritt oder 16
April ein ſauberes

r Mädchen Da
Gasthof goldene Kugel

Ein Mädchen für Küche und Haus ſindet
1. oder 15. Mai gute Stelle. Zu erfragen bei

Frau Langenbeim. Preußerftr 14.

Dauer

er de

8Chön

Pera98l n

tragen möchte, besuehe in
ung reiche Auswahl bekannt

C J S SGrosse Spozis

Eine raunt
zum Graben ſucht

Meowgehkel, Leunger Str. 4.

Trommler, Dammſtraßze S.

orster Reihe das durch Billigkeit
S

8
9

en

S 8 e S e e e S SS
t

ve

Ein Klemner Nidelgeſtel) geſunden
Abzuholen in der Exped. d Bl.

Auf dem Wege nach Meuſchaun iſt einel

Mütze geſunden
Abholen Altenburger Schnlplatz 5.

h Auf dem Were von Doölkan noch Kötzſchliß
iſt eine geſtrickte Wagendecke gefunden
worden.

Preußzerſtraſßze S

e

Abzuholen bei G. Grum bach

Hier et Se

Suche ſofort oder I. Mai ein fleißiges
S ehrliches Mädchen

r
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Beilage zu Nr. 80 des „Merſeburger Correſ

Politiſche Ueberſicht.
axdanreriltg. Von den Philippinen

i Montag eine hoſſnungs freudige Depeſche des
Generals Otis in Waſhington eingegangen, welche
beſagt: Die gegenwärtigen Anzeichen deuten darauf
hin, daß die Regierung der Filipinos ſich in be
denklicher Lage beſindet. Die Filipinos ſind ge
ſchlagen, entmuthigt und zerſprengt. Sie kehren in
ihre Wohnſtätten in den Städten und Ortſchaften
zwiſchen Manila und den nördlich von Malolos
gelegenen Punkten, bis zu denen unſere Reeognos
zirungspatrouillen vorgegangen ſind, zurück und
ſuchen den Schutz der Amerikaner nach. General
Olis ſieht die Sachlage doch wohl etwas zu
optimiſtiſch an.

Jndafrikag. Zu Conzeſſionen an die
„Uitlanders“ in der ſüd afrikaniſchen Re
publik hat ſich Präſident Krüger entſchloſſen. Er
beabſichtigt, dem Volksraad eine Herabſetzung der
Friſt zur Erlangung der bürgerlichen Rechte vorzu
ſchlagen. Jedoch ſolle eine gleichzeitige Zugehörig
keit zu zwei Nationalitäten unterſagt ſein und die
nen Hinzukommenden müßten ihre bisherige Staats
angehörigkeit aufgeben, ehe ſte Burghers werden
könnten.

Dentſchland.
Zerkin, 5. April. Suiller denn je iſt in dieſem

Jahre das Oſterfeſt in der kaiſerlichen Familie ver
Kaufen. Seit Charfreitag war der Kaiſer von
einem glücklicherweiſe nur leichten Unwohlſein
beſallen; ein ſogenannter Hexenſchuß zwang ihn,
während der Feiertage das Zimmer, zeitweiſe auch
das Bett zu hüten. Demzufolge mußte ſich der
Monarch auch, entgegen ſeinen Gepflogenheiten, ver
ſagen, die regelmäßigen Gottesdienſte zu beſuchen
An den beiden Oſtertagen wohnten die drei älteſten
Prinzen dem Gottesdienſt in der Dom Interims
rche vei, während die Kaiſerin im Palais ver
blieb. Selbſt das bei den kaiſerlichen Kindern ſo
beliebte Oſtereierſuchen unterblieb und hat nun erſt
am Dienſtag in den Feſträumen des königlichen
Schloſſes ſtattgefunden. Auch der Kaiſer war zu
gegen. Das Beſin den des Kaiſers hat ſich jetzt ſo
weit wieder gehoben, daß er geſtern Vormittag den
Vortrag des Wirklichen Geh. Raths v. Lucanus
entgegennehmen konnte. Die Theilnahme an der
Tanſe veim württembergiſchen Geſandten Freiherrn

Varnbüler mußte jedoch noch abgeſagt werden.
Geſtern Morgen hörte der Kaiſer die Vorträge
des Chefs des Militärcabinets v. Hahnke, des
Generalinſpecteurs des IJngenieur und Pioniercorps
und der Feſtungen Generalleutnants von der Goltz
und des Chefs des Admiralſtabes der Marine,
Contreadmirals Bendemann. Zur Frühſtückstafel
war Graf Görtz geladen.

Der Prinzregent von Braunſchweig
iſt mit ſeinem jüngſten Sohne, dem Prinzen Fried
rich Wilhelm, über Vliſſingen und London nach dem
Seebad Ilfracombe abgereiſt und wird dort mehrere

Wochen verweilen
S (Kas Befinden des deutſchen Ge

ſandten in China) Frhrn. v. Heyling hat ſtch
in den letzten Wochen verſchlimmert. Nach den
jüngſten Privatdepeſchen macht ihm den „vBerl.
Reueſt. Nachr.“ zufolge das Sprechen große Mühe,
und ſeine Abreiſe nach Europa läßt ſich nicht länger
auſſchieben, da er ſich einer gründlichen ärztlichen
Behandlung unterziehen muß.

S Ernennungen von Regierungsprä-
ſidenten) werden im „Reichsanz.“ veröffentlicht
Zum Regierungspräſtbenten in Stettin iſt der
Vortragende Rath in der Reichskanzlei, Geh. Ober
xegierungsrath Günther ernannt worden, zum
Regierungspräſtdenten in Stralſund der vor
kragende Rath aus dem Civilcabinet, Scheller
ernannt worden.

D Die Criminalſtatiſtik beim Militär)
ſtellt feſt, daß ein ſehr bedeutender Bruchtheil der
Beſtrafungen auf diejenigen Avancirten und
Mannſchaften entfällt, welche in den unter Selbſt
verwaltung der Truppen ſtehenden Cantinen be
ſchäftigt ſind. Für dieſe Eute iſt die Verſuchung,
ſich widerrechtlich Waaren und Geldbeiräge anzu
eignen, ungemein groß. Jufolge dieſer Wahr
nehmungen und auch ans Gründen der militäriſchen
Disziplin ſelbſt iſt nun, nach der Frankf. Ztg.“,
höheren Orts die Verfügung ergangen, daß die
Selbſtverwaltung der Militärcantinen aufhören und
dieſe an private Unternehmer verpachtet werden

ollen.T (Cokonialpoſt.) Die Ernennung des bis
herigen Finanzdirectors von Deutſch Oſtafrika von
Bennigſen zum Gouverneur von Deutſch Neu
guinea wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht, Bei
den wenteriſchen Vorgaängen guf der Station

Bueg in Kamerun hat es ſich nach dem im
Deutſchen Colonialblatt veröſfentlichten Ergebniß
der amtlichen Unterſuchung nicht um einen beſtimmten
Plan der Weyjungen gehandelt, vielmehr hatte der
ſchwarze Unteroffizier Johnſon die Agitation nur
angezettelt, um die ſämmtlichen Soldaten ſchwören
zu laſſen, alle Palaver vor ihn und nicht vor den
Stationsleiter Leuſchner zu bringen und ſich ſomit
eine nie verſtegende Geldquelle zu verſchaffen. Nach
dem die Rädelsführer bei dem Fluchtverſuche ge
fallen waren, wurden die ſämmtlichen übrigen Be
iheiligten zu längeren Freiheitsſtrafen verurtheilt
und aus der Poligeitruppe ausgeſtoßen.

Bolkswirthſchaſtliches.
Der Centralverband der Maurer hat

in den letzten Tagen in Berlin ſteben Verſamm
lungen abgehalten. In allen wurde eine Reſolution
angenommen, welche es als unerläßliche Pflicht
jedes Mauxers bezeichnet, den 1, Mai durch allge
Meine Arbeitsruhe zu begehen. Die Reſolution
erblickt in der Feier „nicht allein eine Demonſtration
zu Gunſten der achtſtündigen Arbeitszeit, ſondern
einen ſtammenden Proteſt gegen die vernunftwidrigen
Auswüchſe der Reaction.“

Die Einfuhr von Silber nach Ruß-
hand beabſichtigt die ruſſiſche Regierung dem
„Hamb. Corr.“ zufolge mit einem hohen Zoll zu
belegen und den Zoll auf Silberwaaren zu erhöhen.
Deutſchland, das an dieſer Einfuhr ſtark betheiligt
iſt, würde dadurch in erſter Linie getroffen werden.
Durch den deutſcheruſſiſchen Handelsvertrag iſt die
Zollfreiheit, bezw. der beſtehende Zoll auf Silber
Und Silberwaaren nicht gebunden

Eine allgemeine Handwerker- Proteſt
verſamm lung findet Mitte April in Berlin ſtatt,
um gegen die Handhabung des neuen Jnnungs
geſetzes ſeitens der Behörden, beſonders gegen
die Abweiſung einer erheblichen Anzahl von An
trägen auf Errichtung von Zwangéinnungen für
einzelne Gewerbe, Verwahrung einzulegen. Jn
Jnnungskreiſen iſt man der Meinung, daß durch
die gegenwärtige Handhabung des Geſetzes vom
26. Juli 1897 die Vortheile, die es den Hand
werkern bietet, wirkungslos gemacht würden. Gerade
die Handwerker in den großen Städten, die gegen
eine kapitalkräſtige Concurrenz anzukämpfen hätten,
bedürſten eines beſonders feſten Zuſammenſchluſſes.

Provinz und Umgegend
I Halle, 31. März. Der Verband der

Geſflügelzüchter Vereine der Provinz
Sachſen und angrenzenden Staaten, mit
dem Sitz in Halle, hat ſeit Längerem die Er-
richtung einer Muſter Geflügel-Zuchtanſtalt ange
ſtrebt und ſich zur Erreichung dieſes Zweckes an
die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
der er gewiſſermaßen als Abtheil angehört und auch
von ihr ſubventionirt wird, gewandt. Dieſe hat die
Sache aufgenommen und bei der Regierung den
Antrag unterbreitet, hierfür etwas auszuwerfen.
Das iſt geſchehen und es ſtehen zu Zwecken des
neuen Jnſtituts 45 000 Mk. zur Verfügung. Der
Zweck einer Muſter Geflügel-Zuchtanſtalt iſt die
Züchtung und Kreuzung reiner Geſlügelraſſen,
namentlich ſolcher, die in Bezug auf Ertragsfähig
keit Gutes leiſten. Die Geflügelzucht wirft, wenn
richtig vbetrieben, immer noch ein ſchönes Stück
Geld ab, was namentlich der Landwirth beherzigen
und ſich mehr auf dieſen Zweig der Landwirthſchaft
legen ſollte. Das will auch die Landwirthſchaſts-
kammer und darum deren thatkräftiges Eintreten
für die Sache. Als Ort der Zuchtanſtalt ſoll das
Gelände am Landgeſtüt „Kreuz“ in der Nähe der
Dölauer Haide und des Ortes Cröllwitz bei Halle
ins Auge gefaßt worden ſein. Das gedachte Ge
ſtüt muß über kurz oder lang vergrößert werden
und will man zu dieſem Zwecke von der Domäne
Lettin bei Halle das Vorwerk „Kreuz“ und da-
neben liegende Ländereien erwerben. Ein Theil
davon ſoll für die Muſter-Geflügel-Zuchtanſtalt
reſervirt werden.

J Halle, 4. April. Auf den kliniſchen Bauten
wurde am Sonnabend ein neugeborenes Kind
kodt, in ein Zeitungspapier eingewickelt, vorge
funden, Betreffs der Mutter hat ſich noch nichts
ermilteln laſſen. Von einem Motorwagen wurden
geſtern in der Geiſtſtraße zwei Kinder einer Familie
erfaßt und zur Erde geſtoßen. Das ältere wurde
ein Stück mit fortgeſchleift, erlitt aber verhältniß-
mäßig geringe Verketungen, das jüngere wurde
durch Beiſeiteſchleudern erheblicher verletzt.

Unterlemnitz, 30. März. Einen eigen
thümlichen Un fall im Scherze erlitt der Gutsbeſitzer
Knoll hier. Derſelbe war in der Schenke mit
einen Nachbarn in einen gewiſſen Meinungs

pondent“ vom 6. April 1899.
austauſch gerathen, der aber ganz harmlos war,
nur wollte ihn ſein Nachbar nicht Recht behalten
laſſen und kneifte, wie das ja ſo oft ſcherzweiſe
geſchieht, Knoll etwas derb in die Mugskel des
Oberarmes. Knoll verſpürte gleich einen ziemlichen
Schmerz, beachtete denſelben aber nicht weiter,
ſondern ging die nächſten Tage ſeiner gewohnten
Beſchäftigung nach. Der Schmerz wurde aber
immer größer, der Arm ſchwoll erheblich an, und
nur der energiſchen, faſt zu ſpät herbeigeholten
ärztlichen Hilſe gelang es, den Arm vor der
Amputation und Knoll ſelbſt vor dem Tode zu
retten. Das Mugkelfleiſch war vollſtändig brandig
geworden und mußte ausgeſchnitten werden.

Jlversgehofen, 4. April. Das ſeit dem
9. März vermißte 4 Jahre alte Söhnchen des in
der Gebr. Bornſchen Fabrik angeſtellten Wächters
Langauke iſt heute Vormittag in der Nähe der
Hildebrandſchen Mühle in Gispersleben in der
Gera liegend als Leiche aufgefunden wordeu.
(Da hatte man alſo die Zigeuner in falſchem Ver
dachte.)

F Coburg, 4. April. Heute Vormittag ver
ſtarb hier im 78. Lebensjahre der Medizinalrath
Rückert, Sohn des Dichters Friedrich Rückert.

f Königskutter, 1. April. Ein blühendes
Menſchenleben iſt hier heute Abend der Spielerei
mit einer Schußwaffe zum Opfer gefallen
Mehrere junge Leute befanden ſich vor Abgang der
Abendzüge auf dem Corridor des Bahnhofgebäudes.
Unter dieſen war der Barbierlehrling Doile welcher
eine geladene 5MillimeterPiſtole mit ſich führte.
Als D. die Waffe dem 16 jährigen Schloſſerlehrling
Fr. Gier aus Oberlutter zeigte, griff dieſer darnach;
die Waſſe entlud ſich und die Kugel drang dem
Gier in die linke Bruſt. Der Verlette wollte ſich
noch zur Thür hinausbegeben, ſiel aber plötzlich um
und verſtarb nach wenigen Minuten. Die Kugel
hatte die Hauptſchlagader getroffen, ſo daß innere
Verblutung eingetreten iſt.

Altenburg, 3. April. Eine recht em
pfindliche Strafe traf den 18 jährigen Baum
frevler Paul Sommer aus Mannichswalde.
Weil er auf der Altenburg Schmöllner Landſtraße
die Kronen von fünf jungen Pflaumen und zwei
Kirſchbäumen abgebrochen Hatte, wurde er zu
anderthalbjahriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Daß
zu dieſem Skraſmaß geſchriſten werden mußte, hatte
ſeinen Grund darin, daß Sommer erſt vor kurzem
in Amberg eine Gefängnißſtrafe von neun
Monaten gleichfalls wegen Baumfrevels durchge
macht hatte.

Leipzig, 31. März. Schweres Herzeleid
iſt durch einen ſehr beklagenswerthen Unglücks
fall über zwei hieſige Familien gekommen. Jm
Grundſtück Sellerhäuſer Straße 4 Zu Leipzig
AngerCrottendorf wohnt der Arbeiter Spröte
mit ſeiner Familie. Am Dienſtag Vormittag kurz
vor 8 Uhr verließ Frau Spröte die Wohnung, um
eine Beſorgung zu machen, während ihre drei
Kinder im Aller von fünf Monaten, zwei und fünf
Jahren noch ſchliefen. Außerdem befand ſich noch
das drei Monate alte Kind des in der Johannis
gaſſe wohnhaften Schleifermeiſters Sauda in der
Spröte ſchen Wohnung. Als Frau Sprötke nach
kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie die Wohnung mit
Rauch angefüllt und die Kinder bewußtlos. Man
brachte die Kinder wieder zur Beſinnung. Der
Zuſtand der beiden älteſten Kinder verſchlimmerte
ſich jedoch und ſo wurden dieſelben auf ärztliche
Anordnung nach dem Kinderkrankenhauſe gebracht.
Dotxtſelbſt verſtarb geſtern Nachmittag das fünf
jährige Kind und heute auch das zweite, ein vier
jähriges Madchen. Ferner hauchte auch das Kind
des Schleifermeiſters in der elterlichen Wohnung
ſein junges Leben aus. Der Unglücksfall iſt
dadurch entſtanden, daß aus dem Ofen in der
Schlafſtube Funken herausgeſpritt ſind und in der
Nähe des Ofens liegende Hobelſpäne in Brand
geſetzt haben.

Leipzig, 4. April. Als geſtern Abend in
der Alberthalle des Kryſtallpalaſtes die Kunſt
reiterin Miß Fanny, eine der hervorragendſten
Künſtlerinnen des Circus Ed. Wulff, nach ihrem
kühnen, verwegenen Ritt, der berühmten „Voltage
à la Richard“ die Manege mit einem Sprung über
die Barriere verlaſſen wollte, kam das Pferd zum
Stürzen und begrub die Reiterin unter ſeinem
Leibe. Zweimal rollte das Thier über Miß Fanny
hinweg, wobei die Reiterin außer einer Sehnen-
zerreißung und äußeren ſchweren Kontuſionen auch
innere Verletzungen ernſter Art, namentlich eine
Verſchiebung der Rippen, davontrug. Der Zuſtand

er Reiterin iſt bedenklich.
t Chemnitz, 30. März. Jn einem Hauſe der

Zwickauer Straße wurden in der letzten Nacht
ſechs Perſonen, und zwar ein Handarbeiters
ehepagar mit drei Kindern, einem achtzehnjährjgen



Sohn und zwei Töchtern im Alter von elf und acht
Jahren, die ſämmtlich in einem nahe dem Hofraum
zu befindlichen Zimmer im Erdgeſchoß ſchlieſen,
ſowie eine ledige Wirthſchaftsgehilfta, deren Schlaf
ſtelle ſich im erſten Stockwerk befand, im Schlafe
durch eingedrungene Kohlenoxydgaſe, die der
angebauten Drockenkammer einer im Hofe befind
lichen Eiſengießerei entſtrömt waren, mehr oder
weniger betäubt. Auf Anordnung eines ſofort
herbeigerufenen Arztes wurden der 18jährige Sohn
und die beiden Mädchen in das Krankenhaus ein
geliefert, woſelbſt das am ſchwerſten erkrankt geweſene
achtjährige Kind geſtorben iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. April 1899.

Der Kultusminiſter hat die Directoren
der Gymnaſien und Realgymnaſien ermächtigt, in
Zukunft die Abſchluß prüfungen perſönlich zu
leiten, falls nicht eine anderweite Weiſung ergeht

Jn dem am 28. v. M. hierſelbſt verſammelt
geweſenen Kreis tage machte u, a. der Vorſitzende
darauf aufmerkſam, daß vor nunmehr 25 Jahren
mit Schaffung der Selbſtverwaltung die erſte
Sitzung des auf Grund der Kreisordnung gewählten
Kreistags ſtattgefunden habe. Der Etat für
1899/1900 wurde mit rund 295 600 Mk. vorgelegt
und nach einem Abſtrich von 4000 Mk., die zur
Beaufſichtigung der chauſſeemäßig ausgebauten
Communicationswege verlangt wurden, feſtgeſetzt.
Hierbei wurde die für die Verpflegungs-
ſtationen des Kreiſes angeſetzte Ausgabe von
8000 Mk. beanſtandet, da man ſte als Pflege
ſtätten des Vagabunden und Verbrecher
thums anfieht, die es nicht verdienten, noch ange
ſichts der auf dem Lande herrſchenden Arbeiternoth
aus öffentlichen Mitteln unterſtützt zu werden. Es
wurde allgemein anerkannt, daß dieſe Inſtitutionen
nicht denjenigen Erwartungen entſprochen hätten, die
man an ſie urſprünglich geſtellt hat, namentlich mußte
zugegeben werden, daß der Bummel und Bettel in
den Städten abgenommen und ſich mehr nach dem
Lande, zumal den Dörfern gezogen habe, die in der
Nähe von Stationen liegen. Die Verſammlung
bewilligte ſchließlich die Summe noch auf ein Jahr
und ſtellte an den Vorſitzenden, Landrath Graf
d Hauſſonville, das Erſuchen, mit den Landräthen
der Nachbarkreiſe, in denen zum Theil die Ver
pflegungsſtationen ſchon aufgehoben ſind, in Ver
bindung zu treten, ob unter den vorliegenden be
dauerlichen Zuſtänden die den Stationen gewähr
leiſteten Kreiszuſchüſſe künftig zu geben ſeien. Der
Kreistag beſchloß ferner, der Immediateingabe
der Stadt Merſeburg an den Kaiſer um
Hierherverlegung eines Truppentheiles an Stelle der
von hier nach Torgau überſiedelnden Huſarengarniſon
zuzuſtimmen.

Ueber den Militärdienſt der Volks
ſchullehrer hat das Kriegsminiſterium auf An
fragen aus Lehrerkreiſen unterm 15. März folgende
Auskunft ertheilt: Die in den Jahren 1898 oder
1899 zurückgeſtellten, in den Jahren 1900 oder
1901 zum aktiven Dienſt eingeſtellten Volksſchul
lehrer werden lediglich nach Maßgabe der in dieſen
Jahren allgemein geltenden Vorſchriften behandelt.
Die nach 8 32, 2 der Wehrordnung Zurückge-
ſtellten dürfen nach 8 89, 7 der Wehrordnung
während der Dauer der Zurückſtellung die Be
rechtigung zum einjährigfretwilligen Dienſt nach
träglich nachſuchen. Es beſteht zur Zeit vei der
preußiſchen und ſächſiſchen Heeresverwallung die
Abſicht, die endgiltige Einführung der einjährigen
aktiven Dienſtzeit an Stelle der zehnwöchigen
vom Jahre 1900 ab für die Volksſchullehrer ſeiner
zeit durch entſprechende Aenderungen der Heeres
ordnung bekannt zu machen.

(Perſonalnotiz Dim Rohrmeiſter
Friedrich Bauer hierſelbſt iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Das Conzert der Kapelle des Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36 hatte am Dienſtag
Abend eine zahlreiche Zuhörerſchaft nach dem Caſino
ſaale geführt, die mit großem Intereſſe den ge
wählten Darbietungen des Programms lauſchte
Letteres wurde unter der bewährten Leitung des
Herrn Muſikdireckor Wiegert mit bekannter Pra-
ziſion durchgeführt und errangen ſämmtliche Piecen den
ebhafſten Beifall des Publikums Einzelnen Nummern
des Programms folgte ſtürmiſcher Applaus es
waren dies „Blumengeflüſter“ von Blon und
Divertiſſement a. d. Walküre von Wagner. Herrn
Dir. Wiegerts meiſterhafte Beherrſchung ſeines
Orcheſters trat bei dieſen eindrucksvollen Muſik
ſtücken ganz beſonders hervor und verſchaffte den
Zuhörern einen ſelten ſchönen Kunſtgenuß. Die vor
zügliche Aufnahme, welche die Leiſtungen der Kapelle
ſanden, veranlaßten auch diesmal Herrn Director
Wiegert, noch erſchiedene reizende Zugaben

————hèèeeèeSSS Deanorie Reenen,

folgen zu laſſen, die vom Audilorimm dankbar an
genommen wurden. Hoffentlich verſchafft auch der
kommende Sommer den Bewohnern unſerer Stadt
Gelegenheit, die ausgezeichnete Kapelle des 36.
Jnfanterie Regiments einigemale hier zu hören

Jm „Tivoli“ treten nächſten Frettag und
Sonnabend die altbekannten und beliebten
Leipziger Quartett- und Conzertſänger
aus dem Eryſtallpalaſt zu Leipzig auf. Dieſelben
ſtehen hier noch im beſten Andenken und es genügt
wohl, an die während ihres lehten Auftretens hier
ſelbſt verlebten amtüſanten Abende zu erinnern, um
den Künſtlern auch diesmal eine freundliche Auf
nahme zu ſichern.

Der Fiſchermeiſter Kretzſch mar in Röſſen
fing dieſer Tage in der Saale einen prächtigen
Karpfen in dem ſeltenen Gewicht von 10 Pfund

Jn einer hieſtgen Maſchinenfabrik ſtürzte
dieſer Tage der Arbeiter Otto Buſch über Eiſen
ſtäße und zog ſich hierbei eine ſchwere Verletzung
der rechten Knieſcheibe zu, ſo daß ſeine Aufnahme
in die Klinik zu Halle angeordnet werden mußte

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 6. April. Ab

wechſelnd heiter und wolkig, windig, etwas kühler,
Regenſchauer.

Vermiſchtes.
Gon dem Unkergange des Dampfers

„Stella) bei den Casqutefelſen liegen noch folgende
Meldungen vor: Die „Stella“ verſchwand 10 Minuten nach
ihrem Aufrennen mit dem Heck voran in die DTiefe. Bis
zuletzt blieb die Mannszucht muſterhaft. Die Stewards ver
theilten Schwimmgürtel an alle Paſſagiere; die Stewardeß
gab ihren eigenen Schwimmgürtel einem darum bittenden
Mädchen und ertrank. Alle Ueberlebenden rühmen den
großen Muth und Heroismus der Mannſchaft ſowohl wie
der Paſſagiere. Viele Männer, welche bereits Rettungs
gürtel angelegt hatten, ſchnallten ſie für die Frauen ab, die
keine hatten, und kamen dann um. Die Frauen fangen
die ganze Nacht Choräle in den Booten, um den Muth der
Schiffbrüchigen aufrecht zu halten. Die Scene, als die
„Stella“ unterging, war entſetzlich. Die Frauen in den
Booten ſchrieen anf und beteten laut. Die Boote waren
noch ſo nahe, daß ſie faſt vom Strudel hinabgezogen wurden.
Des Kapitäns Stimme war kurz vorher gehört worden er
hatte ihnen zugerufen um Gottes willen ſchnell fortzurudern.
Dann ſchwenkte er ſeine Mütze zum Abſchiedsgruß. Die
ganze Nacht hindurch ruderten die vier Boote Gegen ſieben
Uhr morgens erſchienen zwei Dampfer auf dem Schauplatze
„Lynr“, von Wehmouth kommend, ſiſchte zwei Boote mit
38 Perſonen zumeiſt Frauen, auf und brachte ſie nach
Guernſeh in ganz erſchöpftem Zuſtande. „Vera“ von
Southampton ſiſchte zwei andere Boote mit 67 Männern
und Frauen auf und fuhr mit den Geretteten nach Jerſey.
Freitag Nachmittag hat der Dampfer „Frederica drei
Männer aus Jerſey nach Southampton zurückgebracht
Darunter iſt einer, Namens Heilbronn, der Braut und
Schweſter verloren hat. Ein anderer, Namens King, gab
eine ergreifende Schilderung der Scenen auf der „Stella“,
die zehn Minuten nach dem Aufrennen unter gewaltiger
Exploſion des Dampfkeſſels mit dem Kapitän auf der
Kommandobrücke, dem erſten Offizier dem erſten Maſchiniſten
ſowie vielen Paſſagieren und Mannſchaften verſank. Das
fünfte Boot erhielt 30 Perſonen, wovon vierzehn ſich beim
Umkippen an den Kiel anklammerten, unter großen Strapazen
das Boot aufrichteten und in dem halb mit Waſſer gefüllten
Fahrzeug von der Strömung gegen die franzöſiſche Küſte
getrieben wurden. Sechs ſtarben während der 17 ſtündigen
Fahrt, acht, worunter drei Matroſen, wurden von einem
franzöſiſchen Dampfer aufgenommen und nach Cherbourg
gebracht, wo ſie in Verpflegung ſind. Die ineiſten Ge
retteten bleiben in Jerſey und Guernſey, wo das Hotel
Royal viele troſtloſe Wit wen beherbergt. Die meiſten
Paſſagiere kamen von London

Telegramme des Kaiſers zur „Bulgarit a“
Feier.) Auf das Huldigungs- und DankſagungsTelkegramm,
das die Feſtverſammlung im Grundſteinkeller des Hamburger
Rathhauſes an den Kaiſer gerichtet hatte traf folgende
telegraphiſche Antwort des Kalſers an Herrn Woermann,
Präſes der Handelskammer, ein „Die Grüße der aus An
laß der glücklich heimkehrenden „Bulggria“ vereinigten Feſt
verſammlung, ſowie das Gelübde unverbrüchlicher Treue
und Ergebenheit haben Meinem Herzen wohlgethan, Jch
habe Mich gefreut die Auszeichnungen deutſchen Seeleuten
verleihen zu können, die durch ihr wackeres Aushalten der
geſammten Welt ein Beiſpiel treueſter Pflichterſüllung ge
geben haben. Wilhelm I R.“

on der „Moravia“) Als der Dampfer „Albano“
Kapitän Kudenholt, welcher die ſchiffbrüchtge Mann
fchaft der „Moraviga“ mitbrachte, am Schupven des
Amerikaquai in Ham burg anlegte, erfolgten erſchütternde
Begrüßungsſzenen zwiſchen den Angekommenen und deren
Angehörigen. Den Leuten ſind großentheils die Strapazen
noch ſtark anzuſehen. Diejenigen, welche als erſte den
Dampfer verließen und zwanzig Stunden im Boote auf
dem Meere kämpften, haben faſt alle erfrorene Hände und
Füße. Ueber die gaſtfrenndliche Aufnahme auf Sable Jsland
giebt es nur eine Lobesſtimme. Von Froemsdorf, welcher
geſtorben iſt, berichten die Kameraden, er habe ſich durch an
ſtrengende Arbeit an Bord einen ſchweren Bruch zugezogen
und lag während der vom Mittag des 12. bis zum Morgen
des 13. dauernden Bootsfahrt, unfähig ſich zu bewegen,
mit heftigen Schmerzen auf dem BVootskiel ausgeſtreckt,
während ſich die Kameraden durch anhaltendes Rudern
warm hielten. Er erlag der Krankheit in Folge eines
neungrädigen Froſtes. Die Leute löſten ſich in kurzen Zwiſchen
räumen ab. Die total durchnäßte Kleidung gefror an den
Körpern. Die Beiſetzung Froemsdorfs auf einer Inſel
erfolgte am 14. Februar. Der zweite Maſchiniſt ſchildert
ſeine Rettung ſehr lebhaft. Die Kameraden hoben ihn, da
er faſt erſtarrt war, aus dem Boot. Durch einen Mißgriff
aber entglitt er deren Händen und fiel ins Waſſer, welches
ihm ganz warm vorkam. Hätten die Kameraden ihn nicht
davon abgehalten, wäre er ins Waſſer zurückgekehrt, um
vor der ſchneidenden Windluſt geſchützt zu ſein.

er

u ſſa m menbruch eines Berliner Bankha re Das Bankhaus von Rudolf Pohl in der
Deſſauerſtraße Nr. I hat fallirt. Die Jnhaber deſſelben
waren Rudolf Rieſe und Paul Müller. Rieſe verſchwand
mit ſämintlichen Depots und den Betriebskapitalien, die
veruntreute Summe wird auf 3000000 M geſchätzt. Viele
kleine Kunden verlieren ihre Eſparniſſe, der Mitinhaber
Paul Müller verliert en Tee Vermögen und der
Vorbeſitzer Pohl iſt bedeutend geſchädigte e e ädigten Dampfer Willehad
brachte der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd Königin
Luiſe“ Montag Abend eine neue Welle und Schraube nach
Falmouth mit, übernahm 858 Paſſagiere des Dampfers
wie einen Theil der Ladung und ſetzte die Fahrt nach New

ork fort.n glück auf der Spree.) Vier Berliner Jnſaſſen

eines Bootes, welche am Charfreitag Nachmittag eine Fahrt
auf der Oberſpree unternahmen, werden vermißt. Durch
das Sonnabend Nachmittag angetriebene Boot wurden die
Behörden zu Nachforſchungen veranlaßt. Bisher wurde
nur feſtgeſtellt, daß drei Gymnaſiaſten das Boot geiniethet;
außerdem wurde noch ein dunkelblaues Damenjacket in
demſelben gefunden.

Vom Zuge geködtet.) Vorgeſtern wurden auf der
Bahnſtrecke ElmshornTorneſch zwei auf dem Bahnkörper
ſpielende Kinder des Bahnwärters Rechten durch eine in
der Richtung aus Elmshorn kommende Maſchine getödtet
Die Kinder ſtanden im Alter von 7 und 3 Jahren.

(Eine große Grubengaserxpoſton) iſt zu
Bach mut, Gouvernement Katherinoslaw, in dem Slein
kohlenbergwerk erfolgt, wobei 31 Arbeiter getödtet wurden.

Große Ausſchreitung.) Jn Wellingdorf und
Ellerbeck bei Kiel kam es zu groben Ausſchreitungen zwiſchen
Matroſen und Civilperſonen. 60 Mann Jnfanterie, der
Stadtkommandant und ein Marinebataillon erſchienen auf
dem Platze, um die Ruhe wieder Herzuſtellen.

u der angeblichen Anſteckung durch einen
kranken Papageh) in Köln, von der wir bereits Mit
theilung gemacht haben, berichtet die „Köln. Ztg. ausführ
lich Eine Familie an der Straße Unter Goldſchmied hielt
ſeit längerer Zeit einen Papagei, der vor etwa zwei Monaten
unter typhbſen Erſcheinungen erkrankte und von der
Familie ſorgfältig gepflegt wurde. Ein zu Rathe gezogener
Vogelhändler rieth, das Thier zu ködten. Die Familie pflegte
es jedoch weiter, bis es nach einigen Tagen verendete.
Nicht lange nachher erkrankten auch die Beſitzerin des Vogels
ihre Töchter, ein Sohn und die Dienſtmaägd der Familie
unter den Erſcheinungen typhöſer Lungenen tzündung.
Der behandelnde Hausarzt ging den Urſachen der Krankheit
nach und war der Anſicht, daß ein Zuſammenhang zwiſchen
ihr und der des inzwiſchen verendeten Papageis beſtände
Bald darauf erkrankte auch der Arzt ſelbſt unter denſelben
Erſcheinungen ſo ſchwer, daß drei ſeiner Collegen, die ihn
behandelten, längere Zeit für ſein Leben e Leider
iſt eine verheirathete Tochter der Hausfrau inzwiſchen an
der hartnäckigen Krankheit geſtorben, und auch der Zu
ſtand eines Bruders der Verſtorbenen hat eine ſo ſchlimme
Wendung genommen, daß er ins Auguüſtahoſpital gebracht
werden mußte. Dagegen ſind ſowohl der Arzt als die
übrigen erkrankten Perſonen auf dem Wege der Beſſerung

on einer Bande Jndianer) ſind in Dawſon
City ſechzehn Goldfucher ermordet worden.

F(An der Petersburger Univerſität) ſind
infolge neuer Studentenunruhen fämmiliche Studi
rende ausgeſchloſſen worden. Daſſelbe iſt mit den Studenten
des Petersburger technologiſchen In ituts geſchehen
Ueber die Wiederaufnahme werden die Jnſtitutsbehörden
Verordnungen erlaſſen.

Weitere Schiffsunfälle Von einem Fiſcher-
boote ſind 24 Ueberlebende von dem Dampfer „Pontos“ bei
Haſtings gelandet worden. Unter den Geretteten befindet
ſich auch eine deutſche Erzieherin. Es wird als zweifellos
angeſehen, daß der „Pontos“ mit dem Dampfer Star of
New Zealand“ zuſammengeſtoßen iſt, welcher 12 Perſonen
gerettet hat. Letzterer iſt in Graveſend eingetroffen. An
Bord deſſelben beſinden ſich der zweite Offizier, vier Ma
ſchiniſten, zwei Paſſagtere und ſünf Mann der Beſatzung des
Dampfers „Pontos Der neue franzöſiſche Dreimaſter
„Marechal Laugnes“, von Swanſea nach San Franeisco
unterwegs iſt an der Küſte von Pembrokeſhire mit 30
Mann Beſatzung untergegangen. Ferner ging bei Dover ein
franzöſiſches Fiſcherbvot mit ſechs Mann unter Bei
Beachy Head wurde der Kehlendampfer „Heatpool“ durch
eine Colliſton in den Grund gebohrt und nur ein Mann
geretettet.

Dem deutſchen Waiſenhausin Jeruſalem)
haben der Kaiſer und die Kaiſerin die Mütel zum Bau
eines Sagles für die 130 Kinder von „Jalitha kumi“ gewährt.

60,000 Mark für einen Ritt) Wie engliche
Blätter berichten, erhielt der bekannte Hindernißſockeh
Williamſon, der in der großen Liverpooler Steeplechaſe den
Sieger „Manifeſto“ ritt, vom Beſitzer des ſiegreichen Pferdes
außer dem bedungenen Rittgeld von 500 Sterl, ein Gen
ſchenk von 2000 Pfd. Sterl., alſo zuſammen das neite
Sümmchen von 2.200 Pfo Sterl. oder 50 000 Mr.

(In drei Tagen nach Amerika.) Der Seeweg von
Europa nach Amerika ſoll, wie die N. Fr. Pr.“ ſchreibt
demnächſt durch eine neue Linte von Neufundland zur Weſt
küſte Jrlands bis auf 1590 Meilen verkürgt werden, ſo daß
es möglt h wäre, mit Schnelldampfern Amerika in drei Tagen
zu erreichen. Die kanadiſche Regierung hat dem Projekt
eine finanzielle Unterſtützung zugeſagt; man rechnet auch
auf bedeutende Suboentionen der engliſchen Regierung.
Die Dampferlinje ſoll ihren Ausgangspunkt in Greene Bay
an der Oſtküſte von Neufundland nehmen. Den Hafen ſoll
eine die Jnſel durchquerende Bahn und eine Dampffähre
mit der Weſtküſte Amerikas verbinden. Auf der neuen
Linie würde ſich die Fahrt von Liverpool nach Chieago in 6
T zurücklegen laſſen.

r T Wanne

Man ſollte nicht warten
bis die noch vorräthige Seife aufgebraucht iſtempfiehlt ſich alsbald einen Verſuch t e ung
Myrrholin Seife zu machen, wenn ſich aufgeſprungene
riſſige Haut, Miteſſer, Sommerſproſſen, Hautblüthen, un
natürliche Röthe e. einſtellen; denn dieſe ärztlich ſo warm
empfohlene, unübertroffene hygieniſche Toiletteſeife übt einen
äußerſt günſtigen Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Sn a nſeg don h er n an
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